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Einwand erhoben; gegenwärtig ſei die Situation 
dieſelbe. Beerngert theilte mit, feine Erklärungen 
im Jahre 1890 ſeien vor ihrer Abgabe zur Kennt⸗ 
niß Frankreichs gebracht worden. Die Angelegen⸗ 
heit war damit erledigt. 


Frankreich. 

Paris, 29. Mai. Der neue Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, der Deputirte Barthou, 
Vertreter der Niederpyrenäen in der Kammer, 
gehörte ſchon der Legislatur von 1889 an und 
machte ſich während derſelben durch ein Ein⸗ 
greifen in die Kultus⸗ und Unterrichtsdebatten 
bemerklich. Am meiſten aber durch die Rolle, 
die er in einem Konflikte zwiſchen dem Vatikan 
und einem franzöſiſchen Prälaten ſpielte. Herr 
Barthou, ein kleiner ſchwarzer Baske mit be⸗ 
weglichem Geberdenſpiel iſt Advokat, war auch 
Journaliſt und erfreut ſich unter ſeinen Kollegen 
des Rufs, er habe ſich eine ſehr umfaſſende Fach⸗ 
bildung angeeignet. Bisher galt der Abg. 
Poincaré, der das Portefeuille der Finanzen über⸗ 
nimmt, für einen der jüngſten Miniſter der 
dritten Republik. 1860 geboren, iſt er aber noch 
2 Jahre älter als Barthou. Die Herren Felix 
Faure und Delcaſſé, die ebenfalls beide ihre 
Mitwirkung zugeſagt haben, bekleideten früher den 
Poſten des Unterſtaatsſekretärs bei den Kolonien, 
der ältere, Faure, Rheder in Havre, zu welch an⸗ 
geſehener Stellung er ſich aus kleinen Anfängen 
emporarbeitete, ſchon im Jahre 1881 unter Gam⸗ 
betta, und ſpäter noch unter Jules Ferry. Briſſon und 
Tirard; Delcaſſe, letztes Jahr im 1. Ministerium 
Dupuy. Auch dieſer, dem jetzt die Kolonien zu⸗ 
gedacht werden, iſt Südfranzoſe und Journalist 
mit guter klaſſiſcher Bildung. Gambetta führte 
ihn in die „Republique francaiſe“ ein, wo er 
durch Dick und Dünn ausharrte, bis das große 
Organ des Opportunismus in die Hände Melines 
überging und ein ziemlich armſeliges, des Abends 
erſcheinendes Son⸗Blatt wurde, das von ſeinem 
einſtigen kleinen Ableger, der „Petite Republique“, 
weit überflügelt wird. Der Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Mercier und der Ackerbau⸗Miniſter Viger 
willigen darein, ihre Portefeuilles zu behalten. 
Eine offiziöſe Note beſagte zunächſt, Herr Dupuy 
habe die Abſicht, dasjenige des Neußeren einem 
Berufsdiplomaten anzuvertrauen. Der „Berufs⸗ 
diplomat“ iſt der ehemalige Abgeordnete des Aisne⸗ 
Departements Hanoteaux, ebenfalls einer der Ge⸗ 
treuen der Gambetta'ſchen Phalanx bei der alten 
„Republique francaiſe“, welcher in der That dem 
diplomatiſchen Korps angehört, gegenwärtig Di⸗ 
rektor im Miniſterium des Aeußeren iſt und zur 
Schlichtung der Kongohändel unlängſt nach Brüſſel 
geſandt wurde. 

Paris, 30. Mai. Freimaurer hatten an der 
Statue der Jeanne d' Arc einen Kranz niedergelegt 
mit der Inſchrift: „Der Jeanne d Arc, welche 
vom Königthum verfajlen und von der Kirche ver⸗ 
brannt worden.“ Der Kranz wurde von katho⸗ 
liſchen Jünglingen entfernt, worauf ein Tumult 
entſtand, bei welchem mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. 


— Am letzten Sonnabend hat der „Germ.“ daß die Vakanz ſchon beſetzt ſei, oder daß er die 
zufolge eine Deputation der heſſiſchen Mitglieder zugeſandte Arbeitskraft nicht für geeignet halte und ge der h 
des Hauſes der Abgeordneten dem Staatsminiſter deshalb die Zuſendung eines anderen wünſche. Beſteuerung des Hauſirgewerbes beſchäftigt fei 
Dr. Miquel eine Petition überreicht, in der die Der Geſchäftsverkehr iſt alſo einfach und praktiich ; | und dem nächſten Reichstage ein Geſetz über Ge⸗ 
ſämmtlichen in Heſſen wohnenden zwölf heſſiſchen das Arbeitsamt iſt denn auch im Monat April werbebetrieb im Umherziehen vorlegen werde. 
Mitglieder des Hauſes den Miniſter erſuchen, ſchon recht gut benutzt worden; freilich haben vor 
einen Ausgleich mit den en des Kur⸗ 15 Wa e e ne 112 1 5 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

von Heſſen bei dem Staatsminiſterium zu die Vermittelung de reaus in Anſpruch ge⸗ ; ; \ 
beinmantn e V 
— Die lönigl. Anſiedlungskommiſſion wird Arbeiter und 123 Arbeitgeber — bei einer Be. Handelsminiſter Graf Wurmbrand hebt die große 

am 11. 12. und 13. Juni ſich zu Plenarſitzungen völkerung von 22 000 Einwohnern eine recht Bedeutung des Vertrages hervor, indem er ber 
in Poſen verſammeln. Für den 11. iſt die Be⸗ anſehnliche Zahl — an dies ſtädtiſche Arbeitsamt fonte, daß Oeſterreich, wenn es den Vertrag nicht 
ſichtgung mehrerer Anſtedlungen in Ausſicht gewandt. Die Benutzung wird ficherlich noch er⸗ geſchloſſen hätte, von Deutſchland rücſchllh des 
genommen. Die Anſiedlungsgüter Nieleszyn im heblich ſteigen; hat doch der Arbeitſuchende, auch Konventionaltarifs nicht nur differenzirt worden 
Kreiſe Gneſen und Wisniewko im Kreiſe Wongro⸗ wenn er keine Stelle findet, ſchon allein den Vor“ ſondern gegenüber Rußland wahrſcheinlich unter 
witz haben die Namen Hohenau, nach einem in tbeil, einen Kr eis dafür zu erhalten, daß er den Maximaltarif gefallen wäre. Die öſterreichiſche 
der Nähe gelegenen Bahnhof der Gneſen⸗Nakler be Bu 5 8 u a ern ee Induſtrie, die auf den Often angewieſen fei, wäre 


Hab, Aaussunerheblich; ha beſandere Räucze eder ſchwer geſchädigt worden. Die Vortheile des 


Am un 3 1864 wurde 2 Ga Ale dae Bahn und Hagenau erhalten. 5 
2. Klaſſe befördert und am 2. Januar 1865 zum an Der Reichsinvalidenfonds, welcher in der Hals. A l ruſſiſchen Handelsvertrages wären ſo bedeutend, 
g Nit Beamte nicht erforderlich waren. a daß die als Gegenkonzeſſion zugeſtandene Bindung 


2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment verſetzt. Am 10. Lage iſt, in der nächſten Zeit wieder eine be⸗ a 5 
ge ist Jen Poſen, 30. Mai. Angeſichts der von Ruß⸗ der Getreidezölle nicht ins Gewicht fiele. Es 


November 1866 erfolgte feine Verſetzung zum deutende Summe anzulegen, verlangt, wenn es 5 
kurmärkiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 14, und ſich um Darlehen A Geſeinden oder andere land her drohenden Choleragefahr haben die Mi⸗ würde Aufgabe der Regierung ein, gegen even⸗ 
am 16. Mai 1868 die Beförderung zum Aſſiſtenz⸗ fommunale Körperſchaften handelt, nicht nur den niſter des Innern, der Finanzen und des Kultus tuelle Ausſchreitungen im Veredlungs⸗ und Mehl- 
arzt 1. Klaſſe. Am 22. Juni 1869 kam er als Nachweis, daß, ſoweit es zur Aufnahme einer von den ihnen untergeordneten Behörden Bericht verkehr vorzuſorgen, auch darauf zu ſehen, daß die 
Stabsarzt an das königlich mediziniſch⸗chirurgiſche Anleihe der Genehmigung der Aufſichtsbehörde darüber eingefordert, ob es nothwendig fein werde, Beſtimmungen über den Grenzverkehr mit Italien 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut. Vom Oktober dieſes bedarf, dieſe Genehmigung ertheilt iſt, ſondern auf der Warthe ebenſo wie auf der Weichſel den und Serbien auf dieſen Grenzverkehr beſchränkt 
Jahres bis zum 24. Mai 1870 war Schrader auch eine Beſcheinigung, der Auſſichtsbehörde — Geſundheitsüberwachungsdienſt für Flößerei und blieben. (Beifall.) Die Regierung hielte auch 
der Begleiter des Prinzen Wilhelm von Preußen, in Preußen bei Stadtgemeinden des Regierungs⸗ Schifffahrtsverkehr zu eröffnen. Rußland gegenüber dieſen Skandpunkt ein. Mit 
8 Kiel, 29. Mai. Der Staatsſekretär des dem ruſſiſchen Vertrage wäre die Reihe der Ver⸗ 


n 7 zweiten Kammer erklärte heute Miniſter Eiſenlohr, 
Dentſchland. daß der Bundesrath mit der Frage der höheren 
Berlin, 31. Mai. Das Oberhofmarſchall⸗ 
amt hat dem Magiſtrat zu Thorn mitgetheilt, 
daß der Kaiſer anläßlich der Feſtungsübung im 
letzten Drittel des Septembers der Stadt Thorn 
einen Beſuch abſtatten werde. Die Feſtungs⸗ 
übung wird gleich nach den Kaiſermanövern auf 
dem Fort Nr. 6 ſtattfinden; es ſollen bei ihr 
nur die Fußartillerieregimenter Nr. 11 und 15 
in Thätigkeit treten. 

— Der in den Ruheſtand verſetzte Korpsarzt 
des 5. Armeekorps, Generalarzt 2. Klaſſe Dr. 
Schrader, iſt als langjähriger Leibarzt des Kaiſers 
Friedrich bekannt. In den Militärdienſt trat er 
am 14. Dezember 1862, und zwar als Unterarzt 
im königlichen Charitee⸗Krankenhauſe zu Berlin. 


des nachmaligen Kaiſers, und ſeines Bruders präfidenten, in Landgemeinden des Landraths als 
Prinzen Heinrich auf den Reiſen in Südfrank⸗ Porſitzenden des Kreigausſchuſſes — darüber, daß Reichsmarineamts Vize⸗Admiral Hollmann, wel- träge Oeſterreichs mit den größeren europäiſchen 
reich. Im September 1871 wurde er als Stabs⸗ die Gemeinde die aus Anlaß des Darlehns an cher in der verfloſſenen Nacht hier eintraf, hat Staaten abgeſchloſſen. Durch dieſen Vertrag wäre 
arzt in das Kaiſer Franzregiment verſetzt, und den Invalidenfonds zu entrichtenden Beträge auch heute die Torpedowerkſtatt zu Friedrichsort in⸗ eine Stetigkeit geſchaffen worden, die mit der in 
gleichzeitig ſechs Monate zu einer wiſſenſchaftlichen ſicher abzuzahlen im Stande iſt. : ſpizirt. — Von der Marineverwaltung iſt theils Ausſicht geſtellten Hebung des Verkehrs und mit 
Reiſe nach Süddeutſchland, der Schweiz und — Im „Sprechſaal“ der „Eſſ. Volksztg.“ für die nächſte Zeit, theils für den Herbſt die In⸗ der Stabilität des Geldes die Hebung der In⸗ 
Großbritannien beurlaubt, Am „20. November] findet ſich die Mittheilung, daß auf Zeche Karl dienſtſtellung folgender Kriegsſchiſfe angeordnet: duſtrie ſichern würde. Die Regierung würde be⸗ 
1879 trat er als Oberſtabsarzt 2. Klaſſe in das durch Anſchlag zu Gaben für ein Geſchenk aufge- Die Panzerſchiffe erſter Klaſſe „Wörth“ und ſtrebt jein, durch ihre Tarifpolitik die gegenwärtigen 
3. Garderegiment z. F. über, erhielt aber ſchon fordert werde, das dem Abgeordneten von „Weißenburg“, das Panzerſchiff dritter Klaſſe Verhältniſſe zu unterſtützen. Der Miniſter betonte 
Anfang Dezember längeren Urlaub, um der] Bennigſen zu feinem 70. Geburtstage gemacht „Oldenburg und das Panzerschiff vierter Klaſſe ferner auch vie politiſche Bedeutung des Vertrages 
Familie des damaligen Kronprinzen bei ihrem werden ſolle. „Gaben von 10—20 Pf. werden „Hagen“. Die „Wörth“ befindet gegenwärtig in und konſtatirte mit Freuden das beim Abſchluß 
Aufenthalt in Pegli als ärztlicher Begleiter zu entgegengenommen.“ „Lifte zum Einzeichnen liegt der „Germanfa⸗Werft“ hierſelbſt behufs lleber⸗ des Vertrages von Rußland gezeigte Entgegenkom⸗ 
dienen. Im Mai 1880 kehrte er zum Regiment auf dem Burean offen.“ So heißt es in dem nahme und Inſtallirung der ſchweren Geſchütze; men, aus dem man entnehmen dürfe, daß Ruß⸗ 
zurüd. Seit dem 27. Juli 1886 charakteriſtter Anſchlag u. A. — Die llerikale „Köln. Volksztg.“, die „Weißendurg“, welche ſoeben auf der Werft land in dem Vertrage ein Zeichen gezenſeitiger 
Oberſtabsarzt 1. Klaſſe, wurde er im September der wir dieſe Mittheilung entnehmen, knüpft des „Vulkan“ zu Bredow bei Stettin fertiggeſtellt freundlicher Beziehungen erblicke. Darin läge die 
1887 zur Begleitung des ſchwerkranken Fron⸗ daran die Bemerkung: „Wir find überzeugt, daß wird, Mitte Junf in Swinemünde Geſchütze allergrößte Bürgſchaft für eine friedliche Zukunft 
prinzen nach Toblach, Baveno und San Remo Niemandem das geſchilderte Vorgehen auf Zeche übernehmen und alsdann nach Kiel überführt wer⸗ und eine gedeihliche Entwickelung der Volkswohl⸗ 
kommandirt und kehrte nach dem Tode Kaiſer Karl ſchlechter gefällt, als Herrn v. Bennigsen den; die „Oldenburg“, welche im Jahre 1892 fahrt. (Lebhafter Beifall.) 
Wilhelms I. am I1. März 1888 mit dem Kaiser ſelber.“ dem Manövergeſchwader angehörte, iſt einer Re Das Abgeordnetenhaus nahm den ruſſiſchen 
Friedrich nach Berlin zurück. Am 12. März Dazu bemerkt der „Hann. Cour.“: Wir paratur unterzogen worden und befindet ſich bis⸗ Handelsvertrag mit großer Mehrheit in zweiter 
1888 erhielt er den Charakter als Generalarzt. tunen die Anſicht des Kölner Blattes durchaus her in der Reſerve; der „Hagen“, das ſechſte und dritter Leſung an. 1 
Er machte die Feldzüge 1864 gegen Dänemark beſtätigen und find zu der Erklärung ermächtigt, Schiff der „Siegſried⸗Klaſſe“, iſt auf der kaiſer⸗ Wien, 30. Mai. Wie verlautet, hat betreffs 
und 1866 gegen Oeſterreich mit und nahm an daß Herr Dr. v. Bennigsen ein Vorgehen, wie lichen Werft zu Kiel erbaut und kommt zum erſten des Verbleibens des Miniſteriums Welerle die 
den Gefechten von Nachod, Stalik, Schwein, das auf der Zeche „Karl“ beliebte, ganz entſchie⸗ Mal in Dienſt. — Ferner werden in Dienſt geſtellt: heutige Audienz beim Kaiſer, die 2%, Stunden 
ſchädel, Gradlitz und an der Schlacht von König den mißbilligt. Mißgriffe ähnlicher Art könnten, der Kreuzer zweiter Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, währte, noch keine entſcheidende Wendung herbei⸗ 
grätz theil. Vor einiger Zeit wurde Dr. Schra⸗ wie wir Herrn Dr. v. Bennigſen zu kennen der Kreuzer dritter Klaſſe „Gefion“ und der geführt. Die Entſcheidung ſteht vor zwei bis drei 
der don einem Schlaganfall heimgeſucht, deſſen glauben, demſelben den Gedanken nahe legen, noch Kreuzer vierter Klaſſe „Cormoran“. Die „Kai⸗ Tagen nicht zu erwarten. Wekerle konferirte mit 
Folgen der Grund zur Einreichung des Abſchieds⸗ in letzter Stunde auf jede Feſtſeier oder Feſtgabe ſerin Auguſtg“ befindet ſich ſeit ihrer Amerika⸗ den auweſenden Miniſterkollegen und dürfte ſich 
geſuches geweſen ſein dürften. f zu verzichten.“ fahrt zur Theilnahme an der internationalen veranlaßt ſehen, auch alle anderen Miniſterkollegen 
— Der Schluß der Landtagstagung findet — In Süddeutſchland iſt man, nach dem Vor⸗ Flottenrevue auf Hampton Roads in der Reſerve; aus Peſt hierher zu zitiren. Die Ausſichten zu 
heute Nachmittag 5 Uhr in einer gemeinſchaft⸗ vilde Stuttgarts, eifrig bemüht, für die Errichtung die „Gefion“, ein Schiff von 4109 Tonnen einer Verſtändigung mit der Krone ſollen ſich 
lichen Sitzung beider Häuſer im Abgeordneten ſtädtiſcher Arbeitsämter behufs Stellenvermittelung Raumgehalt, welches ſoeben auf der Schichau⸗ etwas gebeſſert haben, fo verſichert ein der unga⸗ 
hauſe durch den Grafen Euleuburg ſtatt. für Dienſtboten, Handwerker und Fabrikarbeiter Werft in Danzig fertiggeſtellt, ſoll am 15. Juni riſchen Regierung Naheſtehender. a 
— Geſtern hat hier abermals eine Gerichts⸗ Propaganda zu machen. Geplant ſind derartige von dort nach Kiel übergeführt werden; der 8 
verhandlung betreffs der Vorgänge nach der Ar- Inſtitute ſchon in verſchiedenen Orten, vollſtändig „Cormoran“, auf der kaiſerlichen Werft zu Dan⸗ 2 Belgien. — . a 
beitsloſenverſammlung vom 18. Januar ſtattgefun⸗ ins Leben getreten aber iſt das Arbeitsamt bis zig erbaut, kommt zum zweiten Mal zu Probe⸗ Brüſſel, 30. Mai. Repräſentantenkammer⸗ 
den. Es handelte ſich um einen Anarchiſten, jetzt nach einer Angabe des Herrn E. Lauten fahrten in Dienſt und iſt für das Ausland be⸗ Honzeau interpellirte die Regierung und erſuchte 
Pawlowicz, der jene Vorgänge in einer öffentlichen ſchlager im „Sozialpolitiſchen Zentralblatt“ erſtfſtimmt. — Endlich kommen in Dienſt die Aviſos um Auskunft, ob die eventuellen Rechte Belgiens 
Verſammlung kritiſirt hat — was bekanntlich | in Eßlingen. Dieſes Arbeitsamt ſteht unter der „Jagd“ und „Komet“. Die „Jagd“ war im auf den Kongoſtaat von Frankreich beſtritten 
auch die Zeitungen gethan hatten, die in der Ver- Aufſicht des Gewerbegerichts, deſſen Gerichts⸗ vorigen Jahre Aviſo der drilten Diviſion des würden. Der Miniſter des Auswärtigen Graf 
handlung unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors ichveiber gegen eine angemeſſene Entſchädigung auch zweiten Geſchwaders und wird auch in dieſem von Merode erinnerte an die Erklärungen des 
Brauſewetter zu meiſtens ſchweren Strafen ver⸗ die Geſchäfte des Arbeitsamtes beſorgt. Die Jahre zu den Herbſtübungen herangezogen wer⸗ früheren Miniſterpräſidenten Beernaert im Jahre 
urtheilt wurden. Pawlowicz erhielt geſtern vier- Arbeitsvermittelung erfolgt unentgeltlich, Geſuche den; der „Komet“ iſt bekanntlich ſoeben aus 1890, daß Belgien, wenn es von dem Kongoſtaat 
zehn Tage Gefänguiß. Die geſtrige Verhandlung] und Anfragen können den ganzen Tag über ſchriſt⸗ Stettin hier eingetroffen und beginnt ſofort mit Beſitz ergriffe, gegenüber Frankreich dieſelben Ver⸗ 
unterſchied ſich ſehr zu ihrem Vortheil von der lich oder mündlich geſchehen. Der Stellenſuchende jeinen Probefahrten. 7 pflichtungen haben würde wie der unabhängige 
erſten durch die ruhige Leitung und die objektive erhält, im Fall für ihn eine Vakanz vorhanden] Düſſeldorf, 30. Mai. Der rheiniſche Pro- Kongoſtaat, und daß die Ueberlaſſung des Kongo⸗ 
Behandlung derjenigen Zeugen, welche die Vor⸗ iſt, einen Arbeitsſchein, mit dem er bei dem be⸗ vinzial⸗Landtag hat beſchloſſen, das Kaiſer Wil- ſtaates an Belgien weder zur Zeit, noch innerhalb 
gänge vom 18. Januar anders, als die Polizei“ creffenden Arbeitgeber ſich meldet. Dieſer Schein helm⸗Denkmal nach den Entwürfen des Bildhauers 10 Jahren irgend welcher Schwierigkeit von Sei⸗ 
beamten ſchilderten. Der Präſident warf ſelbſt die enthält eine Reihe vorgedruckter Fragen, die von Hundrieſer und des Architekten Bruno Schmitz ten Frankreichs begegnen würde; Frankreich wünſche 
Frage auf, ob es nicht provozirend wirken müſſe, dem Arbeitgeber umgehend zu beantworten ſind. ausführen zu laſſen. Die auf 1032 000 Mark Belgien in Afrika zum Nachbar zu haben. Graf 
wenn Beamte in ſchlechten Zivilkleidern plötzlich Er hat demgemäß darauf zu bemerken, entweder berechneten Geſammtkoſten wurden bewilligt. von Merode fügte hinzu, Frankreich habe gegen 
mit Gummiſchläuchen dreinſchlagen. daß er den Stellenſuchenden anzeſtellt habe oder Mannheim, 30. Mai. In der badiſchen die angeführten Darlegungen Beerngerts keinen 


Italien. Au 

Rom, 30. Mai. In der Baſilika San Lo⸗ 
renzo zelebrirte heute der Patriarch von Kon⸗ 
ſtantinopel Lenti unter großer Betheiligung eine 
Trauermeſſe für Papſt Pius IX. Hierauf hielt 
der Kardinal Parocchi eine Trauerrede und nahm 
formell von der Krypta Beſitz, in der ſich das 
mit Liebesgaben aus allen Ländern geſchmückte 
Grabmal Pius IX. befindet. 3 2% 
Palermo, 30. Mai. Das Kriegsgericht 
verurtheilte Defelibe Giuffrida zu 18 Jahren 
Zuchthaus, 3 Jahren Stellung unter Polizeiauf⸗ 
licht, Verluſt des Deputirtenmandats und erkannte 
ihm die Fähigkeit ab, öffentliche Aemter zu be⸗ 
kleiden. Bosco Barbate und Verro wurden zu 


ſondern auch alle anderen Bürger an, da dort, 
wo die Straßenreinigung in natura vorgenommen 
werden muß, faſt immer die Unterhausbewohner 
damit beſchwert ſind. In erſchöpfender Weiſe 
werden die hier in Betracht kommenden that⸗ 
ſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe in der im 
Verlage von P. Neubner in Köln erſchienenen 


wirken. Im Intereſſe der beiden Sozietäten kann 
unmöglich ein geſetzgeberiſches Einſchreiten oder 
gar eine vollſtändige Umwälzung des Feuerver⸗ 
ſicherungsweſens erfolgen, namentlich dürfte es ſich 
nicht empfehlen, einen Verſicherungszwang oder 
ein ausſchließliches Verſicherungsrecht für dieſe 
Geſellſchaften von neuem einzuführen. Allerdings 
hat ſich ja die Zwangsverſicherung unbedingt be⸗ Broſchüre „Die Ungeſetzlichkeit der die Straßen⸗ 
währt, und wo der Zwang direkt oder indirekt be⸗ reinigung betreffenden Polizeiverordnungen und 
ſteht, wie z. B. in Heſſen⸗Naſſau und Berlin, Ortsſtatute“ beſprochen. Der Verfaſſer kommt zu 
proſperiren die Sozietäten außerordentlich. Iminer⸗ dem Reſultate, daß in der Stadt Köln — und 
hin iſt es ein großer Unterſchied, ob man altge⸗ daſſelbe wird auch auf ſehr viele andere Städte 
wohnte Einrichtungen aufrecht erhalten oder eine] Preußens oder Deutſchlands zutreffen — aus⸗ 
Maßregel, die ſich in der einen Gegend bewährt |fchliepfich die Gemeinde zur Straßenreinigung ver⸗ 
hat, in einer anderen einführen ſoll, wo ſich die pflichtet iſt und daß alle Polizeiverordnungen und 
Entwickelung anders geſtaltet hat. Es unterliegt] Ortsſtatute, welche dieſe Pflicht oder die Zahlung 
keinem Zweifel, daß ſich das Zuſammenwirken von Gebühren einzelnen Bürgern auferlegen, unge 
der öffentlichen Sozietäten und der Privatverſiche⸗ ſetzlich ſind, wie das unlängſt in Aachen auch 
rungsgeſellſchaften bisher als äußerſt heilſam er⸗ durch Gerichtserkenntniß feſtgeſtellt worden iſt. 
wieſen hat, für die erſteren inſofern, als es eine : 

größere Beweglichkeit und eine beſſere Verwaltungs: 
organiſation herbeigeführt hat, für die letzteren 
nach der Richtung hin, daß ſie immer mehr auf 
eine größere Solidität und größere Koulanz bei 
den Schadensregulirungen hingewieſen worden 
find. Darnach kann es nicht erwünſcht fein, 
hierin eine rückläufige Bewegung eintreten zu 
laſſen. Daß es den öffentlichen Sozietäten trotz 
der Konkurrenz der privaten Geſellſchaſten übri⸗ 
gens nicht allzuſchlecht gegangen iſt, ergiebt ſich 
wohl am beſten daraus, daß die Verſicherungs⸗ 


wenn ich mich dieſer Bezeichnungsweiſe bedienen 
darf. Welches ſind nun die Eigenſchaften und 
Mittel, durch welche man die Miether ſeinem 
Hauſe treu erhält? — Es iſt immer eine Summe 
von Erfahrungen, die dazu gehört, dieſe Mittel 
anzuwenden. In unſerer Zeit, wo ohnehin ge⸗ 
ung Gegenſätze exiſtiren, wo niedrige Streberei, 
Dünkel, Intriguen und fo viel Schmutz, ſchlechte 
Freunde und neidiſche Konkurrenz dem Miether, 
der im Beruf oder Geſchäft ſteht, den Kopf warm 
machen, ſollte vor Allem der Hausſitzer nicht noch 
dazu beitragen, ihm Aergerniß zu geben. Jede 
kleine Höflichkeit und Artigkeit trägt reiche Früchte 
Es iſt ein Stück echter, reiner Menſchlichkeit, das 
der Miether anerkennt und die vielleicht unvergeſſen 
bleibt, ſo leicht es ſonſt der Menſchen Art iſt, 
empfangene Gutthat zu vergeſſen. Es giebt ſo 
vieles Unſcheinbare und doch Nützliche, womit 
echte, rechte Hausbeſitzer ihren Miethern dienen. 
Zeigt der Hausbeſitzer aber ein offenes Herz, ein 
freundliches Wort und rechte Theilnayme bei all' 
den kleinen Freuden und Leiden ſeines Miethers, 
ſo trägt ihm das mehr ein, als der zur 
Quittung in der Zeitung gedruckte Name bei 
irgend einer Sammlung. All' das aber gilt be⸗ 
züglich der Frau des Miethers in ganz beſonders 
erhöhtem Maße. Es iſt ſeit Alters vieler Frauen 
Art, im Hauſe unter ſich Freundſchaſten anzu⸗ 
fangen, die gemeinhin nicht beſtändig bleiben. — 
Kommt es nun im Hauſe vor, daß gar Zank und 
Streit durch die Frauen einkehrt, ſo hilft hier nur 
Diplomatie, — Grobheit gar nicht, höchſtens 
könnte es kommen, daß beide Parteien ſich wieder 
verbinden, ſelbſtverſtändlich gegen den Hauswirth. 
— Wer ſeine Miether treu erhalten will, der be⸗ 
vorzuge vor allem auch keinen; die Preiſe der 
Wohnungen aber ſeien ſo, daß nicht eine Partei 
der anderen die Wohnung neidet. Mancher Haus⸗ 
wirth macht's auch ſo, daß er Laden und Parterre 
an fein zahlende Geſchäfte vermiethet, die Woh⸗ 
nungen aber wohlfeil giebt. Auf dieſe praktiſche 


Grundeigenthümliches. 5 


Oeffentliche Sozietäten und Privatver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften. Die Streitfrage, ob 
und inwieweit der öffentliche oder der Privatver⸗ 
ſicherungsbetrieb den Vorzug verdiene, iſt eine 
vielumſtrittene, insbeſondere ſoweit es ſich um die 
Feuerverſicherung handelt. In den meiſten deut⸗ 
ſchen Staaten wie in einigen preußiſchen Provin⸗ 
zen und Großſtädten hat man ſie zu Gunſten des 
erſten Syſtems entſchieden, in anderen beſteht ein 
gemiſchtes Syſtem, neben dem privaten der öffent⸗ 
liche Betrieb, dem weder der Beitrittszwang, noch 
das Monopol zur Seite ſteht, der aber im Inter⸗ 
eſſe der Eingeſeſſenen die Annahmeverpflichtung 
(allerdings mit gewiſſen Ausnahmen) hat. Zu 
Gunſten dieſes gemiſchten Syſtems hat man gel⸗ 
tend gemacht, daß es deshalb am vortheilhafteſten 
ſei, weil es dem Verſicherungsnehmer die freie 
Auswahl der Anſtalt laſſe und die Anſtalten des 
Wettbewerbes wegen nöthige, den Verſicherten und 
deren Bedürſniſſen möglichſt entgegenzukommen; 
man hat gemeint, die öffentlichen Anſtalten wären 
zu dieſem Zwecke gezwungen, ihre Neigung zu 
ſchwerfälliger, bureaukratiſcher Verwaltung zu 
zügeln, die Privatgeſellſchaſten würden auf Soli⸗ 
dität und Koulanz bei den Schadensregulirungen 
augewieſen fein, und beide würden die Verſiche⸗ 
rungspreiſe möglichſt niedrig zu geſtalten ſuchen. 
Dagegen hat man anfangs geltend gemacht und . h \ 
man ſucht es auch heute wieder geltend zu machen, ſumme bei ihnen von 13½ Milliarden im Jahre 
daß die Stellung der öffentlichen Anſtalten in 1882 auf 21½ Milliarden im Jahre 1892 ge 
dieſem Wettbewerbe eine zu ſchwierige ſei; in ſtiegen iſt; an dieſer Steigerung partizipiren bier 
Folge ihrer Annahmeverpflichtung gingen ihnen jenigen ohne Monopol aber ebenſo wie die mono⸗ 
vorzugsweise die ungünſtigen Riſiken zu, während poliſtiſchen. (D. Städte⸗Ztg.) 
die günſtigen Riſiken durch die in ihrem Agenten H N 
und Reklameweſen weit überlegenen und rührigen: Zur Straßzenreinigungsfrage. Soeben ift 
Privatgeſellſchaften entzogen würden; ein ſolcher aus der Feder des Landgerichtsraths a. D. C. 

uſtand ſei auf die Dauer unhaltbar und milſſe Merlo in Köln eine Schrift erſchienen, welche für 
nothwendig zu einer derartigen Schwächung der alle Gemeinden in Deutſchland von größtem In⸗ 


den! Wie ſchön und befriedigend iſt es nicht, fein 
Haus immer in gutem Zuftande zu halten. Eine 
Kelle voll Kalk zur rechten Zeit macht doch auch 
ſpätere große Koſten zu nichte. Aber wie wird da 
oft geſündigt. Der Miether aber beachtet das 
Alles, und wem iſt es denn überhaupt gleichgül⸗ 
tig, „wo und wie“ er wohnt? Heute wird die 
Kunſt und die Verfeinerung des Lebens an den 
Straßen, in den großen Schauläden gepredigt; 
alle die gleißenden Prunk und Dekorationsſtücke 
modeln das Urtheil und die Wünſche, die Au⸗ 
ſprüche der Menge. Und wenn das nicht wieder 
ſeine Anwendung auf das Wohnweſen fände, wäre 
das ja wunderbar. Das wichtigſte des Hauſes iſt 
der Geſundheitsfaktor. Hier darf Niemand etwas 
verſäumen, das rächt ſich früher oder ſpäter bitter. 
Glücklicherweiſe iſt ſich deſſen auch ein jeder Haus⸗ 
beſitzer bewußt. Gewiß giebt es unter den Miethern 
auch undankbare genug, wo alle Gutmüthigkeit 
verſchwendet war, aber auch da bleibt der Lohn 
nicht aus, und die bereuen oder beweinen zu ſpät, 
was ſie ſelbſt verſchuldeten. Miether treu zu er⸗ 
halten, iſt eine Kunſt, darum ſollen dieſe Aus⸗ 
führungen auch nur eine Anleitung dazu fein.” 


Wie erhält man ſeine Miether treu? 
„Sonderbare Frage“, wird mancher Leſer denken, 
dem die fragende Ueberſchriſt vor Augen kommt. 
Und doch kann man als Hausbeſitzer ſehr wohl 
und viel dazu beitragen, ſeine Miether treu zu er⸗ 
halten. Jemand, der Leid und Freud' des Haus⸗ 
beſitzerſeins viele lange Jahre gekoſtet hat, und 
jeine eigene Gedanken darüber hat, ſchreibt in der 
„Hannoverſchen Orundbefiger Zeitung”: „Zunächſt 
möchte ich es als meine Anſicht bekennen, daß 
zwiſchen einem feiner Pflichten bewußten Haus: 
beſitzer und einem Miether, der genau nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen handelt, eruſtlich keinerlei 
Unterſchied beſteht, zwiſchen ihnen kann der Gegen⸗ 
ſatz Miether und Vermiether niemals zum Aus⸗ 
gangspunkt von Streitigkeiten werden, wie ſie jetzt 
bald alltäglich ſind. Miether ſolcher Art ſind 
meiſt und ihrer Natur nach geneigt, die gemiethete 
Wohnung zu behalten. Gegen wirklich dringliche 
Veranlaſſungen zum Wohnungswechſel, häuslicher, 
geſchäſtlicher und privater Art kann Niemand 


Wird durch die theilweiſe Enteignung 
eines Grundſtücks für eine neue Straßenanlage 
das Reſtgrundſtück mit der Verpflichtung des 
Eigenthümers zur Aulegung, Unterhaltung und 
Reinigung des Bürgerſteigs der neuen Straße be⸗ 
laſtet, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
V. Zivilſenats, vom 10. Februar 1894 (275/93) 
in Preußen dieſe Belaſtung nicht als eine im Ent⸗ 
eignungverfahren zu vergütende Werthsverminderung 
des Reſtgrundſtücks zu erachten. „Die Ver⸗ 
pflichtung des Klägers zur Anlegung, Unterhaltung 
und Reinigung des Bürgerſteigs der neuen Straße 
beruht unmittelbar auf den Polizeiverordnungen 
vom 17. Januar 1873 und 7. April 1867, denen 


öfen hwäc D 5 d ößtem \ 3 € i } he ein Lokalrecht (Obſervanz) der Stadt Berlin zu 
3 utlichen Auſtalten führen, daß ſie ihren im tereſſe iſt und eine Frage betrifft, die in nächſter etwas einwenden; aber es giebt eine große Kate⸗ Weiſe kommt er zum vollen Miethsertrag und die Grunde liegt. Von einer im Enteignungsver⸗ 
utereſſe des Gemeinwohls übernommenen beſon⸗ Zeit manchen Gemeindevorſtänden und Stadt⸗ gorie von Miethern ileinerer und mittlerer Woh⸗ Miether loben ihren Wirth und halten ihre Woh⸗ fahren zu vergütenden Werthsverminderung des 
eren Verpflichtungen nicht gewachſen bleiben 


vätern Sorgen bereiten wird, nämlich die Frage, 
wem die Reinigung der Straßen, oder, wenn dieſe 
von der Gemeinde vorgenommen wird, wem die 
Koſten hierfür zur Laſt fallen. Die „K. Sonnt.⸗ 
Zeitung“ ſchreibt hierzu: Die größeren Stadtge⸗ 
meinden, denen vielleicht bald die kleineren folgen 
werden, zeigen ſich in neuerer Zeit ſehr geneigt, 
alles auf großem Fuße einzurichten, und ſo werden 
denn auch an die Straßenreini ung ſo hohe An⸗ 
forderungen geſtellt und die Ausführung derſelben 
durch die Gemeinden in ſo großartiger und koſt⸗ 
ſpieliger Weiſe vorgenommen, daß es immer 


nungen, die eine Wohnung zu wechſeln ſo leicht nung feſt. — Einen neuen Miether ſoll man nicht 
bereit iſt, wie etwa die Leibwäſche. Es bedarf gleich verwöhnen, das heißt, die angegebenen Maß⸗ 
keines Beweiſes, daß ſolcher häufige Wohnungs⸗ regeln in reicher Fülle anwenden, aber dem alten 
wechſel eine Erſcheinung iſt, die an das Krank⸗ Miether fol man gern fein Ohr geben. Man 
hafte grenzt. In unſerer Zeit liegt ja auch ſo wendet lieber ein paar Thaler zur neuen Dekora⸗ 
vieles Krankhaſte, ſo mancher ſoziale Kraukheits⸗ tion ſeiner Wohnung an, als daß man den Ein⸗ 
ſtoff angehäuft, daß dies begreiflich iſt. Unter ziehenden ſo empfängt. Beide aber macht man 
den Miethern ziehen beſonders jüngere Familien ſich treuer, wenn man ihre Wünſche bezüglich der 
viel häufiger. Um geringer und viel öfter noch Ausſtattung anhört und, ſofern dies eben möglich 
nur in ihrer Einbildung beſtehender „Vorzüge der iſt, willfährt. — Eine recht wichtige Sache aber 
neuen Wohnung! entſchließen ſich dieſe Leutchen bleibt das Verhalten des Hauswirths ſelbſt, möge 
leicht zu einem Umzuge mit hohen Unkoſten und es nun privat ſein oder mit ſeinem Eigenthume 
dringender wird, zu unterſuchen, wer denn hier vielem Schaden. Miether ſind entweder unver⸗ zuſammenhängen. Hausordnung, Zuſtand des 
der Verpflichtete iſt. Es gebt das nicht nur die beſſerlich (als Miethſchuldner, Chikaneure, Ge Hauſes innen und außen, des Hofes, die Pflege 
Haus⸗ und Grundbeſitzer, denen man neuerdings ſindel 2c.), oder es ſind gute Miether, und zu die⸗ der Reinlichkeit, die Inſtandhaltung des Gartens 
auch dieſe Laſt wieder aufzubürden verſucht, ſen gehören auch alle, die befjerungsfätig ſind, und — wer zählt fie auf Alle die jo unbedeutend 
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Reſtgrundſtücks kann nicht die Rede fein, wenn die 
Belaſtung, die das Reſtgrundſtück als Folge der 
Enteignung trifft, im Sinne des Geſetzes ſelbſt 
nichts anderes iſt als das Aequivalent für die⸗ 
jenigen Vortheile, die dem Grundſtück aus dem 
Unternehmen zufallen. Es kann aber ferner nicht 
bezweifelt werden, daß dieſes Verhältniß zwiſchen 
Laſt und Vortheil den geſetzgeberiſchen Grund 
bildet für die erwähnten ſtatutariſchen Normen, 
die dem Anlieger einer ſtädtiſchen Straße die in 
Rede ſtehenden Verpflichtungen auferlegen.“ 


könnten. Dieſe Einwände ſcheinen auf den erſten 
0 ick wohl einer Berechtigung nicht zu entbehren; 
Enen man aber näher auf ſie eingeht und die 

ntwickelung verfolgt, die das Fenerverſicherungs⸗ 
weſen in Preußen genemmen hat, ſo erweiſen ſie 
1a nicht als ftichhaltig, man muß vielmehr jagen, 

aß ſich das gemiſchte Syſtem ſehr wohl bewährt 

at und daß unter ihm die Sozietäten faſt aus⸗ 
nahmslos gut proſperirt haben Nur bei zwei — 
brandenburgiſchen — ‚Sozietäten ſind Mißſtände 
zu Tage getreten. Daran tragen äber ohne Frage 
ihre inneren Einrichtungen und der zu eine Um⸗ 
fang des Verſicherungsbezirks die Cr uld, eine 
Reſorm ihrer Organiſatien oder ihre Verſchmel⸗ 
zung würden vorausſichtlich eine Beſſerung be⸗ 


flämmtliche eingewanderten 


N 12 Jahren, Montalto zu 10 Jahren und Pico zu 


5 Jahren Zuchthaus verurtheilt und ſämmtlichen 
die Fähigkeit, öffentliche Aemter zu bekleiden, ab⸗ 
geſprochen. Außerdem wurde Petrina zu 3 Jah⸗ 
ven, und Benzi zu 2 Jahren Gefängniß verur⸗ 
theilt. Caſſina, Cirallt und Guli wurden wegen 
mangelnder Beweiſe freigeſprochen. 5 


Rußland. 

u Ein eines franzöſiſchen Seeoffiziers 
über die ruſſiſche Kriegsmarine in „La 81 en 
temppraine hät auch in engliſchen Fachkreiſen ein 
jo ſtärkes Intereſſe erregt, daß wir daraus einige 
Mittheilungen über die baltiſche Flotte hier wieder⸗ 
geben. Dieſe beſteht aus ſechs ſeegehenden Thurm⸗ 


Een Auſſatz 


ſchiffen. Der aus dem Jahre 1876 ſtammende 


„Peter Velikh“ beſitzt nur 14 Knoten Fahr⸗ 
Jeſchwindigkeit, dagegen find die fünf andern 
Schlachtſchiffe neueſter Konſtruktion (18871892); 
dieſelben laufen 16 Knoten, find mit ſchwerer Ar⸗ 
tillerie beſtückt und beſitzen ſtarken Panzerſchutz. 
Von den neun gepanzerten Kreuzern kann ein im 
Jahre 1867 vom Stapel gelaufener kaum in Be⸗ 
tracht kommen; von den übrigen beſitzen fünf eine 
mäßige Fahrtgeſchwindigkeit, ſo daß immer drei, 
„Rurik“, „Admiral Nahimow“ und „Pamjat 
Azova“, als moderne vollwerthige Schiffe anzu⸗ 
ſehen find. Die 19 Küſtenvertheidigungspanzer⸗ 
ſchiffe ſtammen ſämmtlich aus den Jahren 
18631868, beſitzen geringe Fahrtgeſchwin⸗ 
digkeit und Seetüchtigkeit, ſowie ſchwachen 
Panzer. Die drei Panzerkanonenboote ſind 
vollkommen neu, dampfen 15 Knoten und 
ſind ſchwer armirt. Von den zwei Panzerdeck⸗ 
ſchiffen beſitzt die „Ryndna“ nur 15 Knoten Ge⸗ 
ſchwindigkeit; der „Admiral Kornilow“ läuſt 
jedoch 18¼ Knoten und iſt ein mächtiger Kreuzer 
Die drei Torpedokreuzer ſind ſämmtlich neu und 
beſitzen 20 bis 22 Knoten Geſchwindigkeit. Die 
Geſchwindigkeit der 23 Hochſeetorpedoboote ſchwankt 
zwiſchen 19 und 25 Knoten; außerdem ſind noch 
94 Torpedoboote 2. Klaſſe vorhanden. Im Bau 
begriffen ſind 5 Schlachtſchiffe, 2 Küſtenverthei⸗ 
diger, 2 Kreuzer des verbeſſerten Ruriktyps, 2 
Torpedokreuzer und 13 Hochſeetorpedoboote. Für 
den Kriegsfall würden Rußland für offenſive 
Zwecke in der Oſtſee zur Verfügung ſtehen: 5 
Schlachtſchiffe, Z gepanzerte Kreuzer, 2 Panzer 
deckſchiffe, 3 Torpedokreuzer und 27 Hochſee⸗ 
torpedoboote. Der franzöſiſche Verfaſſer hält die 
Zuſammenſetzung der baltiſchen Flotte als Offen⸗ 
ſtvflotte Rußlands für eine befriedigende. Das 
Verhältniß der Anzahl Kreuzer zu jener der 
Schlachtſchiffe ſei ein gutes, die Zahl der Tor⸗ 
‚pebobogte genügend. „Im Hinblick auf die große 
Zahl der Küſtenvertheidiger, ſagt er weiter, bildet 
die baltiſche Flotte eine anſehnliche Macht. Von 
den Hochſeetorpedobooten wären zunächſt jedem 


Schlachtſchiffe fünf der ſtärkſten Boote als „Tor⸗ f 


pedobootsjäger“ zuzutheilen. Wir halten dies für 
die geringſte Zahl der einem im Geſchwaderver⸗ 
bande ſtehenden Schlachtſchiffe beizugebenden Tor⸗ 
pedoboote. Die acht Kreuzer werden zum Kund⸗ 
ſchaftsdienſt zu verwenden fein. Auf dieſe Weiſe 
wird eine mächtige Flotte beſonders kampf⸗ 
werthiger Schiffe mit greßer Fahrgeſchwindigkeit 
und geuügendem Panzerſchutze gebildet ſein.“ Zur 
Zeit halten wir Deutſchlands Flotte für die ſtärkſte 
der Oſtſee. 

Petersburg, 27. Mai. Zum Befehlshaber 
der an der ſchleſiſchen Grenze mit dem Haupt⸗ 
Muartier in Radom ſtehenden 7. Infanterie⸗ 
Diviſion iſt an Stelle des verſtorbenen General⸗ 
Lieutenants Schmidt Generallieutenant Schelkow⸗ 
nikow ernannt worden. Der jetzt 60 Jahre alte 
General hat, eine ſeltene Ausnahme, den größten 
Theil ſeiner Dienſtzeit in der Front und in der 
Linie zugebracht, zeichnete ſich ſchon 1863 bei 
Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes und im 
letzten Kriege als Regimentskommandeur aus. Da 
er vor etwa Jahresfriſt zum Befehlshaber einer 
Lokal⸗Brigade in Kiew ernannt wurde, fo glaubte 
man ſeine Laufbahn damit beendet. Doch der 
Oberbefehlshaber in Kiew, der bekannte General 
Dragomirow, will ihm ſehr wohl und hält Ge⸗ 
neral Schelkownikow, einen rauhen Kriegsdegen, 
für ganz beſonders geeignet zum Kampf gegen 
deutſche Tapferkeit, und ſo bekam er dieſe im 
Kriegsfall ſehr wichtige Diviſion. Wenn bei dem 
neuen Grenz⸗Diviſions⸗Kommandeur das Können 
dem Willen entſpricht, ſo könnte man ſich im 
Kriegsfall auf große Leiſtungen gefaßt machen. 


Ein den meiſten deutſchen Offizieren, welche 
Petersburg beſuchten, wenigſtens dem Aeußern nach 
wohlbekannter General iſt dieſer Tage verabschiedet 
worden, nämlich der dem Miniſterium des Innern 
zugetheilte Generallieutenant Sultan Tſchingis⸗ 
Chan. Er war nachweisbar ein Abkömmling des 
großen Eroberers und uimmt auch heute noch 
unter den kirgiſiſchen Steppenvölkern eine be⸗ 
deutende Stellung ein. Alljährlich ging er für 
einige Monate in feine alte Heimath um lebte 
dort als Fürſt. Im Uebrigen iſt er ein ganz 
europäiſch gebildeter Mann, der vor einigen Jah⸗ 
ren ſogar einmal nach dem Poſten als Miniſter 
des Innern ſtrebte. Aeußerlich ſieht Sultan 
Tſchingis⸗Chan ganz aſiatiſch aus. 

Von den 21 Korpsbefehlshabern der ruſſiſchen 
Armee gehören 9 der Infanterie, 6 der Kavallerie, 
je 1 der Artillerie und den Ingenieuren, 4 dem 
Generalſtab an. Der älteſte, General Manſey, 
Befehlshaber des Gardekorps, iſt 75 Jahre alt, 
der jüngſte, Generallieutenant Stoljetßw vom 
15, Armeekorps 59 Jahre; 5 komm andirende 
Generäle ſind 70 Jahre und darüber; das Durch⸗ 
ſchnittsalter beträgt 65 Jahre. Bemerkenswerth 
iſt, daß trotz der vielen von Rußlamd geführten 
Kriege vier Korpsbefehlshaber keinen Feldzug mit⸗ 
gemacht haben; drei betheiligten ſich nur in ganz 
jungen Jahren und untergeordneten Stellungen 
an kriegeriſchen Unternehmungen, ſod aß der dritte 
Theil der ruſſiſchen Korpsbefehlshab er den Krieg 
nicht kennt. Zehn Generäle haben die höchſte 
kriegeriſche Auszeichnung, den Georgen⸗Orden, 
unter dieſen zwei die vierte und dritte Klaſſe, 
und zwar der Befehlshaber des 3. Armeekorps 
(Riga) Alchaſow und der des 8. Korps (Odeſſa) 
v. Schack, ein ehemals preußiſcher Offizier, jedoch 
ſchon ſeit vierzig Jahren in ruſſiſchen Dienſten, 
der ſich im letzten türkiſchen Kriege, auf dem 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz, als Kommandeur des 
Stawropolſchen Infanterie⸗Regilments beſonders 
ausgezeichnet hat. Außer ihm. tragen nur noch 
drei Generäle deutſche Namen, ſind jedoch ganz 
ruſſiſcher Abſtammung. (5 


Serbien, 


Belgrad, 30. Mai. Die ſignaliſirte Er⸗ 


nennung von Milan Bogitſchewiſiſch zum Geſand⸗ 
ten in Berlin wurde heute vom Könige unter“ 


zeichnet. Der ſerbiſche Geſandt ſchaftsſekretär in 


Petersburg Dragutin Stilokoſitſe h, ein Intimus 
Paſchitſchs, wurde wegen Verdack tes anti⸗dyngſti⸗ 
ſcher Geſinnung aus dem Staa tsdienſt entlaſſen. 
Der ſerbiſche Geſchäftsträger in Sofia, Peter 
Steitſch iſt zum Geſandten in Rom ernannt; 
an ſeine Stelle kommt der jetzige Belgrader Po⸗ 
lizeipräfekt Oberſtlieutenant Milan Michailowitſch. 

Belgrad, 30. Mai. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, aus Gründen dynaftiſcher Sicherheit 
Mor itenegriner aus 


eingetroffen waren. 


dem Bahnhof in Spandau zugetragen. 


Serbien zu entfernen. Auch der Woiwode 
Blaſcho Petrowitſch, ein Vetter des Fürſten von 


Montenegro, welcher ſeit zwei Jahren hier an⸗ 
ſäſſig war, hat einen Wink erhalten, Belgrad zu 
verlaſſen. 


| Bulgarien. 

Sofia, 30. Mai. Nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge iſt die Bildung des neuen Ka⸗ 
binets durch Grekow als die wahrſcheinlichſte Lö⸗ 
ſung der Kriſis anzuſehen. Wie in unterrichteten 
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Kreiſen verlautet, wird die politifche Richtung des 
neuen Kabinets im Weſentlichen dieſelbe bleiben, 
wie die des bisherigen. 


Etettiner Nachrichten 

* Stettin, 31. Mai. Die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 18. 
un den Vorſitz führt Herr Landgerichtsdirektor 

etzer. 

* Vermißt wird ſeit dem 26. d. Mts. der 
bei Möller u. Holberg beſchäftigte Schmiede⸗ 
geſelle Max Lysko w, derſelbe iſt ſeitdem weder 
in der Werkſtatt noch in der elterlichen Wohnung, 
Oberwiek 29, geſehen worden 

»Der Schiffer Wilhelm Müller aus Kl. 
Hamm bei Jatznick übergab vorgeſtern Nach⸗ 
mittag zwei Knaben im Alter von 10 bis 12 
Jahren einen Sack mit Bettſtücken, Wäſche und 
Kleidern im Werthe von 100 Mark. Die Jungen 
ſollten den Sack zum Bahnhof ſchaffen, fie haben 
ihn jedoch dort nicht abgegeben. 

N Die Pommerſche Sterbekaſſe 
für Lehrer zählt gegenwärtig 563 Mitglieder und 


iſt ein ſtetes Emporblühen der Kaffe zu konſtatiren, 9 


obwohl die Sterblichkeit in letzter Zeit ſehr er⸗ 
heblich war. Das Vermögen der Kaſſe hat ſich 
auf 28 708,74 Mark erhöht und iſt bereits eine 
Erhöhung des Sterbegelves in Ausſicht genommen. 

— Die preußiſche Stgatsforſtyerwaltung be⸗ 
trachtet es als eine ihrer Aufgaben, im Intereſſe 
der Landeskultur auf den Holzanbau in den 
Waldungen der Gemeinden, öffentlichen Anſtalten, 
Privatgrundbeſitzer u. a. m. anregend und 
fördernd einzuwirken, daß ſie gutes Pflanzen⸗ 
material zum Selbſtkoſtenpreis denjenigen Wald⸗ 
beſitzern abgiebt, welche nicht Gelegenheit haben, 
ſich die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu erziehen. 
In der Zeit vom 1. April 1893 bis dahin 1894 


ſind auf dieſe Weiſe an Holzpflanzen aus den 


Staatsforſten 319 364,92 Hunderte (20 381,42 
Laubholz und 298 983,50 Nadelholz) abgegeben 
worden, davon in der Provinz Pommern 
1987,02 Hunderte und zwar 1268,52 Laubholz 


und 6713,50 Nadelholz. 


„ Die Enthüllung des in Altdamm zu er⸗ 
richtenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals iſt 
ür den 2. September 1896 geplant. 

* In Greifenhagen machte in vorletzter 
Nacht der im Kleinbahnbureau des Ingenieurs 
Wunder beſchäftigte Bureaugehülfe Brüſſel 
ae Leben durch Erſchießen ein gewaltſames 

N 5 
Wynower Heide gefunden und in das Greiien- 
hagener Krankenhaus überführt. Bei dem Selbſt⸗ 
mörder fand man zwei an die Braut gerichtete 
Driefe, nach deren Inhalt man unglückliche 
Liebe als Motiv der That betrachten darf. 
Nachdem die Stadtverordneten von 


— 


Köslin in einer früheren Sitzung die Beihülfe 


zur Ausſchmückung der Fenſter im hieſigen Land⸗ 
hauſe abgelehnt hatten, haben ſie dieſelben auf 


erneuten Antrag des dortigen Magiſtrats in 


letzter Sitzung bewilligt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 31. Mai. Außerordentliches Ver⸗ 


gnügen bereitete dem Kaiſer bei der Rückkehr von 


der Parade geſtern Mittag ein Zwiſchenfall an 


der Ecke der Beyrenſtraße. Auf dem Balkon an 
der ſtumpfen Ecke des Paſſage⸗Panoptikums hat⸗ 
ten die 50 Dahomeh⸗Araber Aufſtellung genom⸗ 


men, welche erſt am Dienſtag Abend in Berlin 
In voller Parade⸗Uniform, 
mit allen Waffen und ihrem Muſikkorps formir⸗ 


ten fie ſich in zwei kerzengeraden Linien, intonirten, 
als der Kaiſer in Sicht kam, den afrikgniſchen 


Präſontirmarſch und ſalutirten mit ſolcher Exakt⸗ 


heit, daß dem kritiſchen Auge des Kaiſers die vor⸗ 


zügliche Ausführung der militäriſchen Uebungen 
nicht entgehen konnte. — Ein anderer Zwiſchen⸗ 
fall hatte ſich ſchon vorher ereignet. Zwiſchen der 
Schützen⸗ und Krauſenſtraße ſtand der Schau⸗ 
ſpieler Oskar Blenke, um den Kaiſer zu ſehen 
und von ihm den üblichen Händedruck entgegen zu 
nehmen. Der Kaiſer bemerkte auch Blenke und 
ſtreckte ihm grüßend die Hand entgegen. Im Be⸗ 
griff dauach zu greifen, glitt der Künſtler aus und 
fiel auf das Pflaſter. Der Kaiſer hielt ſeine 
Rechte noch ſo lange ausgeſtreckt, bis Herr Blenke 
ſich erhoben hatte, worauf er ihm die Hand kräftig 
ſchüttelte. 

— Ein größeres Eiſenbahn⸗Unglück hat ſich 
geſtern Nachmittag um 1 Uhr 59 Minuten auf 
Als der 
Vorortzug 1053, der nach Fürſtenwalde beſtimmt 
iſt, um 1 Uhr 58 Minuten den Bahnhof eben 
verlaſſen hatte, fuhr der Eilgüterzug 804 L“, der 
vom hieſigen Lehrter Bahnhof nach Hannover 
unterwegs war und um 1 Uhr 59 in Spandau 
fällig iſt, auf den erſteren auf. Von dem Vor⸗ 
ortzuge, der aus 18 Achſen beſtand, ſind die beiden 
Wagen zweiter Klaſſe 787 und 762 in einander 
geſchoben worden, außerdem wurden der Packwagen 
ſtark und einige andere Wagen leichter beſchädigt. 
Die Maſchinen beider Züge Nr. 203 und 1648 
ſind unbrauchbar geworden. Von dem Güterzuge 
wurde der Schutzwagen zuſammengedrückt. Bis 
7/ Uhr Abends waren vier Beamte und drei 
Frauen und ein Mann des Vorortzuges als ver⸗ 
letzt gemeldet. Dazu gehören der Gaſtwirth Seitz 
mit Frau und Tochter aus Spandau, die in einer 
Abtheilung zweiter Klaſſe Platz genommen hatten. 
Fräulein Seitz hatte einen Unterſchenkelbruch da⸗ 
vongetragen, während die Eltern nur leicht verletzt 
ſind. Als Grund des Unfalles wurde der Um⸗ 
ſtand angegeben, daß der Maſchinenführer des Eil⸗ 
zuges das Halteſignal nicht beachtet hat. Der 
Vorortzug hatte das Zeichen „Freie Ausfahrt“ er⸗ 
halten. Dadurch wurde zugleich das Einfahrts⸗ 
ſignal geſchloſſen, ſo daß es erſt wieder gezogen 
werden kann, wenn das Ausfahrtſignal auf „Ruhe“ 
ſteht. — Der Vertehr auf der Strecke iſt ſtark 
gehemmt, die Vorortzüge müſſen längere Zeit 
liegen bleiben. So konnte der Zug, der um 5 
Uhr 51 Minuten vom hieſigen Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße abgelaſſen wurde, erſt um 6 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten in Spandau einlaufen. 

Am 27. Mai hielt in Berlin der Verein 
für Schulreform unter dem Vorſitze des Dr. Frie⸗ 
drich Lange ſeine 6. Generalverſammlung ab. Den 
einleitenden Vortrag hielt der auf dem Gebiete der 
Schulreform⸗Litergtur verdiente Oberlehrer A Oh⸗ 
lert (Königsberg i. Pr.) über „die Aufgaben des 
deutſchen Unterrichts in der Schule der Zukunft“. 
Er ging von dem Gedanken aus, daß die geiſtige 
Bewegung auf dem Gebiete der Schulfrage zu 
einer baldigen Entſcheidung führen müſſe. Der 
in den jüngſten Lehrplänen verkörperte Verſuch, 
den Kern des alten humaniſtiſchen Gymnaſiums, 
den umfangreichen Betrieb der klaſſiſchen Sprachen, 
gegenüber den Forderungen deutſcher und 


Die Leiche wurde am Morgen in der 
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moderner Bildung ungeſchmälert zu erhalten, feijder ganzen Drahtlänge ei 
auf die Dauer nicht durchzuführen; die Unter⸗ Hotel in pte Gear 
richtsverwaltung müſſe ſich vielmehr die Frage 
vorlegen, welcher der beiden Gedankenkreiſe, der 
antike oder der deutſch⸗moderne, den Mittelpunkt 
des Unterrichts in der höheren Schule zu bilden 
habe. Daß dieſe Entſcheidung nur zu Gunſten 
der deutſchen und modernen Bildung ausfallen 
könne, wies der Redner in überzeugender Weiſe 
nach. Die hierfür ſprechenden Gründe ſind in 
kurzer Zuſammenfaſſung folgende: Zunächſt ver⸗ 
langt unſer nationales Empfinden, daß die höhere 
Schule in ihrem Kerne deutſch und nicht antik 
ſei. Es iſt ein unerträglicher Zuſtand, daß die 
deutſche Jugend Jahre lang in der größeren Zahl 
der Unterrichtsſtunden in einer fremden Gedanken⸗ 
welt unterwieſen wird, während ihr die große 
Geſchichte des eigenen Volkes, das deutſche Geiſtes⸗ 
und Kulturleben nur in kümmerlichen Bruchſtücken 
zugänglich gemacht wird. Es ſind weſentlich Rück⸗ 
lichten ſozialer und ſtaatsbürgerlicher Art, welche 
die eingehende Vertiefung in die vaterländiſche 


das Haus gerichtet. Um halb 


Cagliari, 29. Mai. 


liche Verbrecher verhaftet. 


mir, Sie lebendiges Gedicht!“ 


1 at dr fo daß 
} U 8 d. Die Feuer⸗ 
wehr wurde allarmirt und n gegen 


das Roggen auf 


n auf Termine geſchäftslos, per 
5,00, per Juli —,—, per Oktober 95,00. 


Rüböl 23,75, per September⸗Dezember 21,25, 


hr endlich per Mai 1895 20,50 


konnte der elektriſche Strom in Niederglatt abgeſtellt 
werden, auf Ordre von Goßau aus, welche nur 
mittelſt Feuerreiter hingebracht werden konnte, 
denn eine telepyoniſche Verbindung mit dem Elek⸗ 
trizitätswerk iſt nicht vorhanden.“ Leider iſt es 
nicht ohne ſchweres Unglück abgegangen; Kantons⸗ 
rath Schaffhauſer, der den Ableiter im „Ochſen“ 
berührte, wurde von der Elektrizität getödtet. 
In der vergangenen 
Nacht wurden nach einem heftigen Zuſammenſtoß, 
wobei ein Gendarmerie⸗ Unteroffizier getödtet 
wurde, zwei für die Provinz Saſſari ſehr gefähr⸗ 
— (Der poetiſche Feldwebel.) Feldwebel 
(zum neuen Rekruten): „Wie heißen Sie und 
was ſind Sie?“ — Rekrut: „Ich heiße Bauer 
und bin Brauer.“ — Feldwebel: „Sie gefallen 


markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, 


Kultur zu einer Hauptaufgabe der Schule der 
Zukunft machen. Ferner aber iſt die Anſicht von 
der formal bildenden Kraft des fremdſprachlichen 


en⸗ Berichte. 
Unterrichts, mit welcher die klaſſiſchen Philologen DD 55 


Süd weſt. 


1 } 


Roggen ruhig, per 


September⸗Oktober 114,00 B. 

4 ohne 

a ſer per 

ſcher 125,00 — 140,00. 
Rüböl ohne 


Prozent lolo 


September 70er 29,6 nom. 
Petroleum ohne Ha 


Roggen 111,00, 70er Spiritus 28,0 
Zentner Roggen. 


ſichern wollen, indem ſie ihr die Schule zu ge⸗ 
winnen ſuchen. f ! 
— Den Tod durch Verdurſten ſtarb in 
Afrika der früher zur Schutztruppe gehörende 
Herr Max v. Quitzow, deſſen ſchon früher in Zu⸗ 
ſammenhang mit der Zerſtörung der deutſchen 
Anſiedelung Kubub durch die Witbois Erwähnung 
gethan wurde. v. Quitzow war früher im Ka⸗ 
dettenkorps zu Groß⸗Lichterfelde, konnte aber nicht 
weiter kommen und trat als Grenadier in das 
vierte Garde⸗Regiment ein. Später ſtand er 
unter dem Major v. Francois in Südweſtafrika, 
hatte alle Fährlichkeiten gut überſtanden und war 
ſehr beliebt. Vor der Zerſtörung Kububs war er 
Gaſt des Landwirths Hermann, mit dem er in 
der Nacht zum 5. November zu Pferde entfloh, 
nachdem die Annäherung der Witbois gemeldet 
worden war. Die Nachricht von ſeinem Tode iſt 
der Mutter in einem von Angra⸗Pequena den 28. 
April 1894 datirten Schreiben zugegangen, das 
folgenden Wortlaut hat: „Sehr geehrte Frau!“ 
Ich bin verpflichtet, Ihnen mit dieſer Poſt eine 
traurige Nachricht mitzuteilen. Ihr lieber Sohn 
Max, den wir hier zu Lande jo ſehr liebten, und 
der beſonders von uns Weißen durch ſein offenes 


Weſen und feine Herzensgüte geliebt wurde, ſtarb Kourſe.) Träge. 


den Tod des Durſtes in den Sanddünen am 28. 30 1 „Kours v. 29, 
Mürz. Als ich feinen Too erfuhr, ritt ich ſofort 3% Haende e 1 1007 10705“ 
zur Stelle und habe ihn von meinen Leuten an⸗ Italieniſche 5 / Rente 78.22¼ö«[ 7850 
ſtändig begraben laſſen. Ein ſchlichtes Kreuz ziert 4% ungar. Goldrente 98,12½½ 98.08 
das einfache Grab dieſes braven Deutſchen. III. Orien 68,45 69,00 
Glauben Sie mir, ſehr verehrte Dame, obſchonſ 4% Ruſſen de 18999 100,40 | 100,70 
weit von den Liebenden begraben, ruht ihr armer) #/o unifiz. Egypter . 02,95 | 102,90 
Sohn nicht in einem fremden, verlaſſenen Lande. 4 Spanier äußere Anleihe 5497 2470 
Er war mir ein guter Freund, ja ein Bruder, Fon ert, Türken .. 37 6 7540 
1 ; rech e, aete eier 112,25 | 112,10 
und ich fühle mit Ihnen deu tiefen Schmerz. Dir 4% prſvil. Tirt-Obligationen .| 477,00 | 479,00 
Steamer geht ab; mit der nächſten Poſt werde Franzoſen 5 702,50 | 705.00 
ich Ihnen einen Ring zur Erinnerung an den] Lomba rden 31.25 | 231,00 
theueren Verſtorbenen ſenden, den er bis zum Tode Banque ottomane 538 639,00 
getragen hat. Ch. Weidner, deutſche Kolonial „ de Paris 670,00 a 
geſellſchaft.“ , descompfte Eat Sa —.— 
— Eigenthümliche Induſtrie kann man in Credit m 9 960,00 9000 
e,, 583,00 | 533,00 
jüngſt ein ſchmutziger alter Bettler mit einem Rio Tinto⸗Aktien 3538,75 362.50 
großen, ſtruppigen Barte eingeheimſt, als er einem Suezkanal⸗Aktien 2865 2806 
Juwelier einen kostbaren Schmuck zum Verkaufe Oredit Lyonn s. 74200 74500 
anbot. In der Amtsſtube der Polizei gab er an, 8. de Fr ange 39.50 39,25 
er habe den Schmuck in der Nähe der Komiſchen] Tabacs Ottom 437,00: 486 00 
Oper gefunden. Dann gab er an, er ſei 67 Jahre] Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,75 122ʃ½ 
alt, ſtamme aus Lyon und heiße Edmond Vicomte Wechſel auf London kurz 25,16½ 25,16 ½ 
de la Morte. Früher ſei er Kammerherr an 1 0 0 auf 72 9 0 25,18 25,18 
einem großen europätfchen Hofe geweſen. Auf die Wechſel 2 am k. 199 00 79975 
Frage nach ſeinem gegenwärtigen Gewerbe wies Madrid t 411.75 412.25 
er einen Sack vor, in welchem ſich ſchmutzige“ „ a Italie 10, * 
Oraugenſchalen befanden. „Dieſe Orangenſchalen Rovinſon⸗Aktien 162,00 164,00 
ſammle ich in den Rinnſteinen bei den Markt⸗ Portugieſen . 22,31 22.31 
hallen,“ erklärte er würdevoll, „und verkaufe ſie Portugieſiſche Tabaksoblig. ... 388,00 | —,— 
an Liqueurfabrikanten, welche aus ihnen Curagao 3% Musſen 89,00 | 89,50 
und andere Schnäpſe herſtellen.“ ringt enn 1.50 „50 


Aus der Schweiz, 28. Mai. In der gan⸗ 
zen Schweiz iſt rauhe Witterung eingetreten; auf 
den Höhen ſchneit es und vielfach wird von Ge⸗ 
wittern berichtet. Ueber einen eigenthümlichen 
Vorgang wird dem Luzerner „Vaterland“ aus dem 
St. Gallen'ſchen Fürſtenland wie ſolgt berichtet: 
„Ein eigenartiges und höchſt gefährliches Schau⸗ 
ſpiel bot das elektriſche Drahtnetz des Dorfes 
Goßau. 6½ Uhr erloſchen die elektriſchen Lampen 
des ganzen Dorfkreiſes. Beim „Tiger“ fingen 


Kaffee. 
Santos per 


Mai 11,80, per Juni 


Stettin, 31. Mat 
Wetter: Schön. Temperatur. + 15 Grad 
Regumur,. Barometer 764 Millimeter. Wind: 


Weizen flau, ver 1000 Seilegramm 
loko 128,00 131,00, per Mai 130,00 130,50 
bez. u. G., per Mai⸗Juni 130,00 130,50 be 
u. G., per Juni⸗Juli 131,00 bez., per Juli⸗Au 
per September⸗Oktober 134,50 B. u. G 
1000 Kilogramm 
tote 110,00 112, per Mat 111,00 B. u. G., 
per Mai⸗Juni 111,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 
111,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt ——, per 


del. 
100 Kilogramm loko pommer⸗ 


Spiritus matter, per 100 Liter & 100 
70er 29,0 bez., per Mai 70er 28,0 
nom., per Juni⸗Juli 70er 28,0 nom., per Auguſi⸗ 


übel, 4 
Regulirungspreiſe: Weizen 130,25, 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, Fre 


Paris, 30. Mai, Nachmittags. Schluß⸗ 


Hamburg, 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Good average 
Mai —,—, per September 75,50, 
per Dezember 69,75, per März 67,75. 

Hamburg, 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
11,70, per Auguſt 


nun die Drähte der Leitung eigenartig zu leuchten 11,62![3, per Oktober 11, 27/1. — Ruhig. 


an, ſprühten Funken nach allen Seiten, die ſchauer⸗ Bremen, 30. Mai. (Börſen⸗ 


lich⸗ſchönſten Lichtreflexe werfend. 


uſt 
90. ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 


Antwerpen, 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. 
u. B., per Mai 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 
B., per September⸗Dezember 12,00 B. Ruhig. 
Paris, 30. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
per 
Mai 18,75, per Juni 18,75, per Juli⸗Auguſt 
18,90, per September⸗Dezember 19,10. Rog⸗ 
gen ruhig, per Mai 12,50, ver September⸗ 
Dezember 12,50. Mehl matt, per Mai 38,30, 


per Juni 38,85, per Juli⸗Auguſt 39,60, per Sep 


tember⸗Dezember 40,25. Rüböl matt, per Mai 


44,50, per Juni 44,50, per Juli⸗Auguſt 45,20, 


per September⸗Dezember 46,25. Spiritus 
matt, per Mai 31,75, per Juni 32,25, per 
Juli⸗Auguſt 33,00, per September⸗Dezember 
33,75. — Wetter: Bewölkt. 
Paris, 30. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
36 5 r (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,50 
i 5 Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 32,87½, per Juni 
32,00, per Juli⸗Auguſt 32,00, per Oktober⸗ 
Januar 31.12½, 5 
London 30. Mai. 96prozentiger Java⸗ 
zucker lolo 14,12, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 11,75, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
Cubazucker —— 
London, 30. Mai. An der Küſte 18 Weizen⸗ 


— 


London, 30. Mai. Kupfer, Chili bars 
2 Sh. 6 


— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
41 Sh. 3 d. 

London, 30. Mai. Chili⸗Kupfer 
39,00, per drei Monat 395/16. 

London, 30. Mai, 4 Uhr 20 Minuten. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos, Mehl und Mais träge, Gerſte 
zu Gunſten der Käufer, Hafer ruhig, aber ſtetig, 
ruſſiſcher geſchäftslos, “, Sh. niedriger. Ange⸗ 
kommener Weizen ſchwer verkäuflich, Südauſtralien 
20%, netto, Viktoria⸗Weizen ca. 21¼, Kalifornier 
Nr. 1 22½ alle gemacht. 

Fremde Zufuhren: Weizen 20 710, Geeſte 
8320, Hafer 14 160 Quarters. 

Leith, 30. Mai. Getreidemarkt. 
Markt während des ganzen Verlaufes gedrückt. 

Glasgow, 30. Mai, Nachmittags. Roy⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 91½ d. 


Wollberichte. 


London, 30. Mai. Wollauktion. 
Preiſe ſtetig, lebhafte Betheiligung. 


| Waſſerſtaud. 
Stettin, 31. Mai. Im Revier 17 Fuß 
3 Zoll = 0 


42 Meter. 


Brüſſel, 31. Mai. Ein Oberſt und ein 


Hauptmann des 16. hannoverſchen Dragoner⸗Re⸗ 


giments, die ſich im Gefolge des Prinzen Friedrich 


Leopold von Preußen befanden, legten auf das 


Grab des Prinzen Balduin einen prachtvollen 


Veilchenkranz nieder mit der Inſchrift: „Den 28. 


Se 1854, hannoverſches Dragoner⸗ Regiment 
Nr. 16. 

Paris, 31. Mai. Ueber das angebliche 
Interview Turpins durch einen Redakteur der 
„Patrie“ herrſcht in der ganzen Preſſe ungeheures 
Aufſehen. Die chauviniſtiſchen Zeitungen fordern 
die Eutlaſſung des Kriegsminiſters Mercier und 
beſchimpfen Turpin in heſtigſter Weiſe. Die ge⸗ 
mäßigte Preſſe ſagt jedoch, Turpin ſei dadurch, 
daß er ſeine Erfindung au eine feindliche Macht 
verkauft habe, nicht ſchuldiger des Verraths als 
die großen Waffenfabriken, welche dem Auslande 
Waffen liefern. , 

Paris, 31. Mai. Die Ernennungsdekrete 
der neuen Miniſter ſind vom Präſidenten Carnot 


unterzeichnet worden und ſollen heute im offiziellen 


Journal bekannt gegeben werden. Der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy hat geſtern die miniſterielle Er⸗ 
klärung, mit welcher er ſich der Kammer heute 
vorſtellen wird, abgefaßt und wird dieſelbe heute 
ER im Miniſterrath feinen Kollegen unter⸗ 
reiten. 

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Mel⸗ 
dung, Präſident Carnot habe den früheren Miniſter 
Bourgeois nur unter gewiſſen Bedingungen mit 
der Kabinetsbildung betrauen wollen, wird von 
Bourgeois dementirt. 

Für den durch die Ernennung Dupuys zum 
Miniſterpräſidenten erledigten Poſten eines Kam⸗ 
merpräſidenten kaudidiren Perier und Briſſon. 
Die Wahl wird wahrſcheinlich erſt Sonnabend 
ſtattfinden. 

Rom, 31. Mai. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen iſt man der Anſicht, Finanzminiſter Sonnino 
werde mit deu hier weilenden Delegirten des engli⸗ 
ſchen Syndikats die Unterhandlungen, das Alkohol⸗ 
monopol betreffend, raſch abzuſchließen ſuchen, um 


den Vertrag hierüber noch vor dem Abſchluß der 


Generaldebatten über die Finanzreform vorlegen 
zu können. i 

Rom, 31. Mai. In den dem Vatikan nahe 
ſteheuden Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß die 
Eneyklika, welche Papſt Leo XIII. jetzt vorbereitet, 
eine der bedeutendſten ſeines Pontifikats bilden 
dürfte. Dieſelbe ſoll einen geſchichtlichen Ueber⸗ 
blick der zwiſchen der griechiſch⸗orthodoxen und der 


römiſchen Kirche beſtehenden Streitigkeiten bieten 


und die Mittel angeben, durch welche die Wieder⸗ 
e beider Kirchen möglich werde. 
adrid, 31. Mai. Der Artikel der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ hat an der hieſigen Börſe eine 
große Beunruhigung hervorgerufen. In Finanz⸗ 
kreiſen zeigt man ſich ſehr errregt über den Miß⸗ 
erfolg der Regierung, welcher den Handel, der 
ohnehin ſchwer darniederliege, ſehr ſchädige. 
Petersburg, 31. Mai. i 
Biſchöfe von Jaroslaw, Minsk, Kaſan, Charkow 
und Mohilew ſind vom Zaren wegen ihrer gro⸗ 
ßen Verdienſte um die Ausbreitung der ortho⸗ 
doxen Glaubenslehre durch Ordensverleihungen 
e N 
ofin, 31. Mai. Während Radoslawow 
mit dem Fürſten Ferdinand konferirte, inſcenirte 
eine große Anzahl Studenten und Arbeiter tumul⸗ 
tuariſche Demonſtrationen vor dem Palais, ſo daß 
die Thore des Palais geſchloſſen werden mußten. 
Ein ſtarkes Detachement Gendarmerie rückte an und 


lußbericht.) machte von den Waffen Gebrauch. Auch an ande 


Das Blitzen Raffinirtes Petroleum. (Offiziell Notirung ren Punkten der Stadt fanden Tumulte ſtatt, ſo daß 


und Leuchten erreichte aber beim Hotel „Ochſen“ der Bremer Petroleum - Börfe) Ruhig. Loko die Kavallerie einſchreiten mußte; es kamen mehr⸗ 


ſeinen Höhepunkt. Ir Folge zu ſtarker Spannung 4,75 B. — Baumwolle anziehend. 
Amſterdam, 30. Mai. Java⸗ Kaffee 


leitete der Ableiter des dort aufgeſtellten Motors 
die Elektrizität zur Erde, und dieſe, weil ganz good ordinary 51,00. 
durchnäßt, leuchtete blitzartig auf und zwar ſo 
grell, daß die ganze Umgegend gleichſam benga⸗ treidemarkt. Weizen au 
liſch beleuchtet war. Die Blitze wiederholten ſich per Mai 124,00, per 2 


Ah 


Amfterdam, 20. Mai, Nachmittags. Ge⸗ befürchtet weitere 
Termine geſchäftsl. ſämmtliche Militärkommandos 


ovember 131,00. 


fache Verwundungen vor. Am Abend fanden zu 
Ehren Stambulows große Volksmeetings ſtatt, 
bei welchen Stambulow feurige Reden hielt. Man 
Bewegungen, weshalb an 
diesbezügliche In 


ups 


ſtruktionen abgingen. ’ 


70.000000 KT S N 
eee ana mes 7 1 


Die orthodoxen 


kt. (Schluß⸗ E 
bericht) Raffinirtes Type weiß loke 11,87 bez. 


